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Deutschland.
Südtirol auf der Tagung der Bölkerbundsligen.

Berlin, 30. Mai . Auf dem Kongreß der Völkerbundsligen
ielt die italienische Delegation eine ziemlich traurige Rolle,

„as Hauptthema des Kongresses — und zugleich das eigentlich
wertvolle an dieser Versammlung, die ja im Grunde ohne jedes
Mndat ist und einigermaßen in der Lust hängt — ist die
frage der nationaln Minderheiten , insbesondere der Südtiroler
Mischen. Die italienischeil Delegierten haben offenbar von
Muffolim den Befehl erhalten , sich der Verhandlung dieser
Frage zu widersetzen. Trotzdem ist sie zweimal schon im Aus¬
schuß behandelt worden und wird auch noch in der Vollver-
'immlung vermutlich heute erörtert werden. Die italienische
Legierung hat bekanntlich den Südtiroler Deutschen, wie den
zu Italien zählenden Südslaven die Pässe verweigert . Die
Welt am Montag " hört , die italienischen Delegierten seien

durch diesen Gewaltakt in eine moralisch so unerträgliche Lage
gekommen, daß sie selber bei der hiesigen italienischen Bot¬
schaft um Abhilfe ersuchten. Nach einem Telcgrammwechsel
mit Rom wird heute wenigstens der slowenische Abgeordnete
WUfan in Berlin eintreffen. Die Südtiroler Deutschen bleiben
freilich nach wie vor ausgeschlossen, wahrscheinlich zur Be¬
kräftigung der herausfordernden Behauptung Mussolinis, daß
das Südtiroler und Bozener Deutschtum erst ein Produkt der
letzten 50 Jahre sei! Die ebenso tapfere wie schöne Holländerin,
Frau Dr . Bäcker, hat unter dem stürmischen Beifall aller Dele¬
gierten— die Abgesandten des Kaszio natürlich ausgenommen
- einen Antrag zum Schutz der nationalen Minderheiten Ita¬
liens eingebracht. Aus einer für unser Gefühl überflüssigen
Courtoifie hat man beschlossen, über diesen Antrag erst bei der
Nächsten Tagung der Bölkerbundsligen im Oktober abzustim¬
men. Freilich darf man sich nicht darüber täuschen, daß die
Annahme dieses Antrags an den Dingen selbst nichts geändert
hätte und auch im Oktober nichts an ihnen ändern wird . Auf
den: Kongreß erklärte ein italienischer Delegierter , das faschi¬
stische Italien sehe sich überhaupt nicht an die Abmachungen
des früheren Regierungssystems gebunden. Und was Musso¬
lini zu dem Halle denkt, haben wir ja inzwischen aus seiner
Himmelfahrtsrede erfahren . Immerhin ist der Eindruck aus
die öffentliche Meinung der Welt vielleicht nicht ganz gering
zu schätzen, zumal die Ankläger des italienischen Regimes in
Sndtirol ausschließlich Nichtdeutsche sind. Die deutschen Süd¬
tiroler, Oesterreicher und Reichsdeutschen haben mit klugem Ve¬

rdacht sich auf dem Kongreß stark zurückgehalten. In den Krei-
der Südtiroler verspricht man sich wenigstens, wie wir

mehrfach feststellen konnten, von diesem Eindruck auf die öffent¬
liche Meinung der Welt immerhin einiges, und vielleicht rechnet
man hier auch mit einem gewissen Eindruck auf manche amt¬
liche Kreise. ,
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Ausland.

rigkeiten in der Entwicklung der französisch-deutschen Beziehun-
en hinwies und neuerdings die Anwesenheit deutschnationaler

Parlamentarier im Reichskabinett als Ursache der herrschenden
Schwierigkeiten bezeichnetc. In einigen Berliner Blattern
wurde zu dem Artikel des „Temps " Stellung genommen . Die
wirkliche Situation läßt sich aus Grund einer Reihe Beobach¬
tungen der parlamentarischen Vorgänge in Frankreich folgen¬
dermaßen charakterisieren: Den Linksparteien ist cs infolge
der Notwendigkeit , Poincarö bis zur gesetzlichenStabilisierung
des Franken die Ministerpräsidentschaft zu belassen, völlig un¬
möglich, in außenpolitischen Fragen irgend welchen Einfluß
auszuüben . Das Kabinett selbst hat die Räumungsangelegen¬
heit jedesmal , wenn sie in irgend einer Form hervortrat , zu¬
rückgeschoben, und es war stets Poincarh , der den linken Flügel
des Kabinetts mit dem rechten Flügel unter dem Schlagwort
aussöhnte , daß Thoiry nicht als außerrpolitischer Akt, sondern
als eine private Aussprache zwischen Briand und Strescmann
anzusehen sei. Zn dieser Haltung Poincares kommt aber der
weitaus wichtigere Faktor, daß Herriot die Räumung des
Rheinlandes nicht als einen Entwicklungspunkt der Locarno-
Politik betrachtet. Informierten politischen Kreisen ist längst
bekannt, daß Herriot mit Poincare in der Ablehnung der
deutschen Räumungswünsche Hand in Hand geht. Ein Wort
des Ministerpräsidenten : „Herriot hat schöne nationale Regun¬
gen", bezieht sich auf eine Veröffentlichung über die Räumungs¬
frage, in der Herriot für Poincare und gegen Briand Stel¬
lung nahm. Die Ausführungen des „Temps '" sind, wie sich aus
diesen Mitteilungen ergibt, unter entsprechenden Vorbehalten
aufzunehmen.
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Paris , 30. Mai . In der unabhängigen konservativen
eile Englands wird die Nachfolgerschaft des Premierministers

in erörtert , dessen Rücktritt man erwartet.
London, 30. Mai . Planmäßig , wie zu erwarten war , eröff¬

net die Sonntagsausgabe der „Daily Mail ", die „Weeklh Dis-
Patch" heute, nachdem ihr alter Agitationsstoff, die Austreibung
der Russen erschöpft ist, die Hetze gegen Deutschland. Eine
deutsche Händlerfirma , so behauptet das Blatt , habe im Auf¬
trag der Sowjetregierung versucht, 30 000 Gewehre und die
entsprechende Munition , die die englische Regierung den süd¬
irischen Kreistagen unentgeltlich zur Verfügung gestellt habe,
für die Bewaffnung der Kantontrnppen aufzukaufen. Daß die
deutschen Unterhändler sich angeblich gefälschter amerikanischer
Pässe bedient haben. Paßt ganz in das mit viel Phantasie ent¬
worfene Bild.

Die Ausschreitungen in Oberschlesien bestellt vnd bezahlt.
Kattowrtz, 30. Mai . Die vom schlesischen Sejm gewählte

Spezialkommission zur Untersuchung der Gewalttaten der Ans-
. ständischen tritt am 1. Juni zu ihrer ersten Sitzung zusammen.

^Gleichzeitig sind von den Aufständischenin verschiedenen Ort¬
schaften Protestversammlungen angekündigt worden, in denen
die Auflösung des sMesischen Sejm und erneute Hnldigungs-
kundgcbung für den Wojewoden gefordert -werden sollen. Die
Korfanty-Presse bezeichnet diese Protestversammlungen als
bestellte Arbeit, die aber auf die Bevölkerung ohne Eindruck
bleiben werde. Wie nunmehr einwandfrei seststeht, sind die
Banditen, die am Wahltag in Rybnik den Wahlterror aus¬
übten, bestellt und auch bezahlt worden. Listenverzeichnisse der
einzelnen Banden und Quittungen über bezahlte Prügelgelder
befinden sich in den Händen der deutschen Bürgerpartei . Auch
über die Organisation der Gewalttaten hat man Beweismate-

' rial, sodaß die Tatsache, daß die Ausschreitungen von oben
herab angeordnet wurden, nur bekräftigt wird. Der von den
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es zu erneuten Ausschreitungen gekommen. Zwei deutsche Leh¬
rer, die sich ans dem Wege nach dem Bahnhof befanden, wurden
plötzlich von einer zehnköpfigen Bande überfallen und mit den
Nusten und Fußtritten bearbeitet. Erst als andere Passanten
borbeikamen, ließen die Banditen von ihren Opfern ab und
Dichteten. Einer der Täter trug Uniform.

Englischer Druck auf Deutschland?
Paris , 30. Mai . Die kommunistische „HumarE " erklärt,

M wissen, daß die englische Regierung bei dem deutschen Bot¬
schafter Sthamrr in London dringliche Schritte unternommen
habe und die deutsche Regierung aufgefordert habe, endlich ern-
Aal mit dem Rapallovertraa und dem Berliner Vertrag ern
Ende zu machen. Einen gleichen Schritt habe Sir Robert Lmd-
sah, der englische Vertreter in Berlin gegenüber Stresemann
unternommen. Augenscheinlich seien alle diese Bemühungn
erfolglos geblieben.

Herriot als Rämnuttgsgegner.
Paris , 30. Mai . Der häufig von Poincar ^ beeinflußte

»Temps" veröffentlichte am Samstag einen Leitartikel, in dem
«as Blatt zu wiederhollen Malen aus die gegenwärtigen Schwie¬

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 30. Mai . An dem in Wildbad abgehaltenen

Musiksest hat sich auch die Kapelle des Musik Vereins
beteiligt, und wenn die Kapelle auch ablehnte, sich am Wettspiel
zu beteiligen, so war der Erfolg der Kapelle doch ein so durch¬
schlagender, daß wir dieselbe herzlich beglückwünschen können.
Beim Festbankett am Samstag abend errang die Kapelle mit
ihren beiden Musikstücken: Chinesische Straßen -Screnade und
„In einem kühlen Grunde " einen derartigen tosenden Beifall,
daß sie als erste Kapelle sich zu einer Wiederholung des Stückes
verstehen mußte. Der Eindruck, den die Kapelle machte, war
ein ganz vorzüglicher und die Fülle der Glückwünsche und des
Lobes bedeuteten einen reichen Ersatz für alle Mühe und Ar¬
beit. Auch im Festzng am Sonntag zählte unsere Musikkapelle
nebst ihrem schneidigen Dirigenten , Musikdirektor Müller,
entschieden zu den Vesten und schönsten in jeder Beziehung.
Auch die aus dem Festplatz gespielten beiden Stücke erzielten
solchen. Beifall und solche Anerkennung, daß die Kapelle mit
dieser Veranstaltung wohl zufrieden sein darf und einen vollen
Erfolg buchen kann. Wir wünschen ihr Glück für ihr weiteres
Streben unter der bewährten Leitung ihres tüchtigen Diri¬
genten.

Neuenbürg, 30. Mai . (Pfingstpaketverkehr.) Die Deutsche
Reichspost bittet, mit der Versendung der Pfingstpakete möglichst
frühzeitig zu beginnen, damit Anhäufungen in den letzten Tagen
vor dem Fest vermieden werden, die Verzögerungen zur Folge
haben können. Es empfiehlt sich, die Pakete gut zu verpacken,
die Aufschrift haltbar anzubringen und den Bestimmungsort
unter näherer Bezeichnung der Lage besonders deutlich nieder-
zuschreiben. Ferner darf nicht unterlassen werden, aus dem
Paket die vollständige Anschrist des Absenders, auch Hausnum¬
mer, Gebäudeteil und Stockwerk anzugeben sowie in das Paket
obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht ge¬
ändert . Die Wirkung des westlichen Hochdrucks besieht fort.
Für Mittwoch und Donnerstag ist nur zeitweilig bedecktes und
in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Arnbach, 30. Mai . Bei den in diesem Frühjahr abgehalte¬
nen Meisterprüfungen hat u. a. Oskar Bachter  in Arnbach
die Meisterprüfung im Elektro-Jnstallateurgewerbe mit Er¬
folg abgelegt.

Birkcnfeld, 30. Mai . Letzten Sonntag fand das Früh¬
jahrskonzert des Sängerbunds  statt . Welch hohes
Ansehen er genießt, das bewies der bis auf den letzten Platz
besetzte Saal des Hotels z. „Schwarzwaldrand ". Um es vor¬
weg zu sagen, die Zuhörer wurden in ihren Erwartungen auch
nicht enttäuscht. Was der Sängerbund leistete, verdient alle
Anerkennung. Er verfügt über eine stattliche Anzahl guter,
ausgeglichener Stimmen und was noch besonders angenehm in
die Augen fällt, einen Stamm alter , verdienter Sangesvete¬
ranen . Gleich die erste Nummer des Programms „Märzlust"
von Angerer zeigte das gute Können des Vereins . Mit inniger
Hingabe und beseelter Empfindung erfolgte der Vortrag . Prä¬
zis und sicher kamen die Einsätze und rein und mächtig erschall¬
ten die Akkorde. Auch die folgenden Nummern „Q Schwarz¬
wald, o Heimat", „Hochamt im Walde", „Fahr wohl, du goldne
Sonne ", „Waldquelle", „Zieh mit", „Das Elternhaus ' und
„s'Kübele rinnt ", fanden großen Beifall . In köstlicher Frische
und Klangreinheit erklangen die Weisen. Auch die Aussprache
und die Tonbildung waren recht gut und lassen gegenüber dem
letzten Konzert einen wesentlichen Fortschritt erkennen. Als be¬
sonders stimmungsvoll und mit recht gutem Empfinden vorge¬
tragen , möchten wir die ,,Waldquelle" bezeichnen. Ergriffen
lauschten die Hörer dem fernen, rein vorgetragenen Pianiffimo
und dem zu Herzen gehenden Text. Auch das „Elternhaus ' mit
dem 1. Baß -Solo kam nicht minder ergreifend zum Vortrag.
Ein recht guter Gedanke des Sängerbundes ist es, daß er hie¬
sigen Musikfreunden immer wieder Gelegenheit gibt, ihr Kön¬
nen zu zeigen. Wenn man berücksichtigt, daß das Orchester aus
lauter Dilletanten zusammengesetzt ist, bei denen man den Maß¬
stab natürlicherweise nicht anlegen darf wie bei einem aus
Berufsmusikern zusammengesetzten Orchester, so darf man ohne
Uobertreibung sagen, Latz es wirklich hervorragendes lesstete
und daß es sich sehr wohl hören lassen darf. Ein wunder¬
volles Zufammenspiel, verständnisvolle Auffassung, verbunden
mit inniger Hingabe jedes einzelnen Instruments versetzte die
Hörer in eine seelenvolle Stimmung . Die Serenade von Heh¬
lers löste bei den Hörern eine ungeheure Begeisterung ans

und mußte wiederholt werden. Auch die übrigen Musikstücke
„Mattinata ", Ständchen für Orchester, Kronschätze der Musik-
Orchester, Potpourri , kamen ausgezeichnet zum Vortrag und
fanden dankbare Hörer. Es waren weihevolle Stunden , oie die
Besucher des Konzerts erleben dursten und der Sängerbund
mit seinem tüchtigen Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Dilger
aus Mühlacker, darf auf dieses Konzert stolz sein. Wenn der
Vorstand am Schluffe des Konzerts erwähnte, daß ein reich¬
haltigeres Programm dem Verein infolge der kurzen Zeit nicht
möglich gewesen sei, so möchte ich dazu sagen, daß das Gebotene
vollauf genügte. Ein langes Programm , auch wenn das Beste
geboten wird , ermüdet. Nur ein kurzes, gedrcgen ausgearbei¬
tetes Programm hinterlätzt bei den Hörern einen dauernden
Genuß. Wenn das Orchester mit seinen Proben bei künftigen
Konzerten etwas früher (nicht erst 14 Tage vorher) beginnt,
so läßt sich vielleicht noch Vollkommeneres erzielen. Birkenseld
ist für derartige Darbietungen ein sehr dankbares Feld, und es
ist der allgemeine-Wunsch, den Sängerbund mit fernem Orche¬
ster recht oft hören zu dürfen. A. V.

Birkenfeld, 30. Mai . Am vergangenen Sonntag wurde im
Handballspiel die Gaumei st er schaft des Enz - Pfinz-
Gaues,  Birkenfeld gegen Niebelsbach, ausgetragen . Birken-
feld gewann 1:3 und ist sonnt Gaumeister. Wir wünschen der
Birkenselder Mannschaft viel Glück, und daß sie sich auch inner¬
halb unseres Schwäb. Turn - und Spielverbandes die Bezirks¬
und Verbandsmeisterschaftsichert. Nach beendigten Gauspielen
steht die Tabelle : Birkcnfeld 11 Punkte, Niebelsbach 8, Calm¬
bach 5, Gräfenhausen 0. E . V.

48 jähriges Stiftungsfest des Krieger- und MUitär-
Dereins Dobel, fowie 28 jährige Zugehörigkeit zum
Wiirtt. Kriegerbuud, verbuuden mit Bezirks-
Kriegertag uud Einweihung der neuerstellten

Schießbahn mit Preisfchtetzen.
Für den Krieger - und Militärverein Dobel werden die

Tage vom 28. bis 30. Mai einen Markstein in seiner Ge¬
schichte bilden; auch der Wettcrgott hatte ein Einsehen, und so
verlief die ganze Veranstaltung ohne jegliche äußere Störung
in schönster Harmonie und zur Zufriedenheit aller Teilnehmer.
Am Vorabend fand Zapfenstreich durch die Dennachcr Musik¬
kapelle statt, daran schloß sich ein zahlreich besuchtes Festban¬
kett in der „Linde", wobei Vorstand Wacker einen Rück¬
blick auf die Geschichte des Vereins warf.

Sonntag früh war Tagwache, das Schießen, welches starken
Zuspruch austvies, begann um 8 Uhr und dauerte mit Unter¬
brechung während des Gottesdienstes bis abends 6 Uhr, anschlie¬
ßend an den Gottesdienst fand Kranzniederlegung am Krrcger-
denkmal statt . Nachdem das Lied vom guten Kameraden ver-

j klungen war , hielt Vorstand Wacker die Gedächtnisrede. Ein
Tropfen Wehmut falle in den Freudenbecher unseres Festes und
lasse uns einen Augenblick still stehen und unsere Gedanken
sammeln zum Gedächtnis derer, die heute nicht mehr unter uns
wellen können: unserer lieben Gefallenen. Hoffnungsvoll seien
sie hinansgezogen, um Heirsiat und Vaterland zu schützen; sie
hätten in den vier Jahren Wunder von Tapferkeit verrichtet,
ihre Schuld sei es nicht, daß der Krieg so ausging , das liege in
den Verhältnissen begründet , auf die er nicht weiter eingehen
wolle. Unsere Gedanken schweifen heute in Wehmut hinaus,
und die Trauer werde erhöht, beim Gedenken der vielen Hinter¬
bliebenen, die um die Helden trauern , welche so viel für das
Vaterland taten . Unsere Pflicht sei es, das Andenken unserer
Helden und Kameraden in unserem Volke wach zu halten, ihrer
in Dankbarkeit und Treue zu gedenken. Ms Zeichen des äuße¬
ren Dankes lege er einen Kranz nieder. Schlaft Wohl Kamera¬
den, treu wollen wir euch sein, nie sollen eure Taten vergessen
werden! Die ernste Feier war von Gesängen des Liederkranzes
Dobel und der Dennacher Musikkapelle umrahmt , manches Auge
wurde feucht.

Bald rückten die auswärtigen Vereine an, teilweise in recht
starker Zahl , Pom sestgebenden Verein mit Musik empfangen.
Um 12 Uhr war Festessen im „Rößlc", das Küche und Keller
des Gastwirts alle Ehre machte. Bezirksobmann -schur dankte
namens des Bezirkskriegerverbands dem Gastverein für den
liebenswürdigen Empfang ; er gab seiner Freude Ausdruck über
das gute Wetter und den starken Besuch. Möge die Veranstal¬
tung getragen sein vom Geiste der Kameradschaftu. der Vater¬
landsliebe, dann könne man mit Befriedigung auf einen schönen
Verlauf zurückblicken.

Um 2 Uhr setzte sich der stattliche Festzug durch die Straßen
des Orts in Bewegung , gegen 800 Mann mit 18 Fahnen nah¬
men daran teil . Alte gediente Ulanen , vier an der Zahl , zeigten,
wie militärischer Drill und guter Soldatengeist, nach langen
Jahren sich noch aufs beste auswirtt , stolz trugen sie ihres
Königs Rock. Auf dem Festplatz entbot zunächst Schultheiß
Allinger  namens der Gemeinde Dobel den Gästen herz¬
lichen Willkomm, besonderen Gruß dem Krieger- und Militär-
Verein Dobel, dem es vergönnt ist, auf 45 Jahre seines Be¬
stehens zurückzublicken und seine 25jährige Zugehörigkeit zum
Wnrttembergischen Kriegerbund zu feiern. Namens der Ge-
nzeinde Dobel spreche er dem Verein die besten Glückwünsche
aus ; die ganze Gemeinde nehme freudigen Anteil an diesem
Feste. Mit Eifer sei der Verein bestrebt, seiner schönen Aus¬
gabe gerecht zu werden; er habe den Erwartungen voll entspro¬
chen, die man auf ihn setzte. Man könnte fragen, was eigentlich
ein Kricgcrvcrein heute noch für einen Zweck habe. Er sei der
Ansicht, daß wir es unseren gefallenen Kriegern schuldig sind,
durch Anschluß an den Kriegerverein dafür zu sorgen, daß die
Erinnerungen an die Großtaten unserer Helden wachgehalten,
und die Taten der deutschen Regimenter nicht vergessen werden,
wie es heute vielfach so leicht geschieht. Wir wollen mithelfen,
daß unser Volk gesund an Körper und Geist fähig werde,
die schweren Aufgaben zu erfüllen. Draußen standen unsere
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unser Vaterland wieder frei und stark sehen, aber nicht durch
Krie^, sondern aus friedlichem Wege dies zu erreichen suchen;



eine Vorstufe dazu ist die Einigkeit. Wir müssen erkennen, daß
wir alle unter einem gewaltigen Schicksal stehen. Wir wollen
frei sein, wie die Väter waren ; dieser Rütli -Schwur möge die
Losung der Vereine sein und zur Losung Deutschlands werden.
Möge es dem Krieger- und Militärverein Dobel vergönnt sein,
diese Losung in seinen Reihen zur Geltung zu bringen, die
besten Wünsche begleiten ihn.

Stach einem herzlichen Willkomm an die Schützenbrüder
und Kameraden durch Vorstand Wacker,  rühmte derselbe den
alten Soldatengeist, die Mannszucht , die nach dem Zusammen¬
bruch wieder wach wurden, sie müssen jeden deutschen Soldaten
begleiten. Diese Soldatentugenden , dieses feste und treue Zu¬
sammenhalten eines kleinen Häusleins aus der guten, alten
Zeit hätten es ermöglicht, eine Schießbahn zu gründen und in
Verbindung mit weiteren Anlässen, das heutige Fest zu feiern.
Dank der Gemeinde, Dank der Forstverwaltung , Dank den 'Fest¬
jungfrauen für die gewährte Unterstützung. Wehmütig gedachte
der Redner der Gefallenen. 256 seien hinausgezogen, 33 blieben
auf dem Felde der Ehre ; gebe Gott , daß dieses Blutopfer nicht
umsonst sei und für uns einen Gewinn bilde. Die Einigkeit soll
uns wie ein festes Band umschlingen. Dem geliebten deutschen
Vaterland und der Kameradschaft galt sein Hoch.

Psarrverweser Stark  betonte mit Recht, daß unser Vater¬
land Männer brauche, Männer unter den Männern , hart gegen
sich selbst, die sich nicht weichlich und schlaff zeigen, Männer , die ihr
persönliches Interesse zurückstellen können, um dem Ganzen, dem
Volke zu dienen, Männer mit weniger Selbstsucht und mit mehr
Selbstzucht. Dieses Wort erinnere an das ehemalige Militär,
das von den einen so gelobt, von den andern so verdammt
werde. Die Auswüchse des ehemaligen Militärs kamen nicht
her vom System, sondern von den Menschen, die die Dienstord¬
nung handhabten. Am System habe es nicht gelegen, das wissen
die guten Offiziere und Unteroffiziere. Wir brauchen wieder
Militär , nicht aber um Krieg zu führen, sondern zur körper¬
lichen und seelischen Gesundung unseres Volkes. Wir wollen
keinen Krieg, aber wir wollen uns nicht täuschen, so lange es
Menschen gibt, wird es Krieg in irgend einer Form geben, wenn
auch in verfeinerter Form, Wirtschaftskrieg, Konkurrenzkrieg.
Wir wissen zu gut, was wir dem ehemaligen Militär verdanken,
der Mann wurde körperlich ausgebildet, hart gemacht gegen
sich selbst. Die junge Generation hat nicht mehr dieses Ruck
und Zuck im Körper ; nran sieht sie vielfach herumlungern , die
Hände in den Hosentaschen. Beim Militär lernte man Zucht,
Unterordnung und Pünktlichkeit und noch eins, auf gut schwä¬
bisch Via ul halten, auch wenn man recht hatte, und das ist
außerordentlich gesund. Mehr Ehrfurcht vor den Alten, auch
wenn die Jugend meint, es besser zu wissen. Das Militär trug
auch mehr zum Ausgleich der Gegensätze innerhalb des Volkes
bei, Stellung und Beruf traten zurück, man lernte sich gegen¬
seitig verstehen. Staat , Kirche und Schule müssen miteinander
arbeiten , damit unser Volk wieder stark, gesund und lebensfähig
werde; wenn jeder einzelne im Volk mit dazu beitrage, mehr
hart gegen sich selbst werde, dann habe unser Volk seine Da¬
seinsberechtigung. Dazu brauchen wir Männer , Männer unter
den Männern.

Bczirksobmann Schur entbot dem Krieger- und Militär-
Verein Dobel namens des Bezirkskriegerverbands herzlichen
Glückwunsch und überbrachte Grüße des Präsidiums des Württ.
Kriegerbundes. Es stecke doch noch ein guter Kern in den alten
Soldaten , die vor 45 Jahren den Verein gründeten . 25 Jahre
gehöre der Verein dem Württ . Kriegerbund an , der so viel
Gutes wirke für die Kameraden und deren Angehörige, obwohl
von jenen, die außen stehen, viel Falsches und Uirwahres ver¬
breitet werde. Hauptziele des Württ . Kriegerbundes seien:
Pflege der Vaterlandsliebe , der Kameradschaft und der Ueber-
lieferungen der großen Geschichte des deutschen Heeres ans den
letzten Kriegen, soziale Fürsorge für die Teilnehmer und deren
Hinterbliebenen. Allein im letzten Jahre habe der Bund
190000 Mark an Unterstützungen für Kriegsbeschädigteverwil-
ligt , wovon auch dem Bezirk manches zugute kam. Das Band
der Kameradschaft muß uns alle umschlingen, weil wir als ein
Volk auf Gedeih und Verderb zusammengeschmiedct sind;
solange wir aber zerklüftet sind und Parteihader und
Berufsunterschiede sich dazwischen schieben, werde es bei uns
nicht besser. Jeder einzelne müsse in seinem Teil zur Besserung
beitragen. Im Auftrag des W. Kriegcrbunds überreichte er dem
Jubelvcrein für 25jährige treue Zugehörigkeit zum Württ.
Kriegerbund die Erinnerungsdenkmünze 1870/95 mit Urkunde.
Mögen in Zukunft sich um die Fahne des Vereins Männer
scharen wie bisher, damit er weiter wachse, blühe und gedeihe.
Dem Jubelverein galt sein Hoch. Weiter überreichte er im Auf¬
trag des W. Kriegerbunds für 25jähr. Zugehörigkeit zum Bund
Ehrenschilde mit Urkunden an : Ehr . Bodamer, Langenbrand,

W. Bott , K. Bott , G. Burkhardt , Fr . Funk, K. Keller, Gust.
Keller, Jakob Friedrich Keller, Wilh. Phil . König, Friedr . Kö¬
nig, Joh . König, Pauk König, Karl Friedr . König, Karl Aug.
König, Joh . Ludwig König, Wilh. Friedr . König, Phil . Friedr.
König. Friedr . König, Wilh. Kull, Wilh. Maulbetsch, Gottfried
Maulbetsch, Karl Maulbetsch, Jakob Maulbetsch, Gottlieb Mül¬
ler, Karl Ruff , Gust. Schaible, Joh . Stelzer , Jak . Bischer,
Karl Wacker, Gustav Wacker, Friedrich Walter , je in Dobel.

Frl . Rosa König  überreichte mit einer poetischen Wid¬
mung im Auftrag der Festjungfrauen eine Schleife mit den
besten Wünschen für den Verein, wofür Fähnrich König
dankte.

Vorstand Wacker hieß die Schießsportfreunde zur Ein¬
weihung des Schießstandes willkommen. Seit der Abschaffung
der Wehrpflicht sei unsere Jugend bereits auf Abwege geraten.
Mit Freuden könne er feststellen, daß die Dobeler Jugend gleich
um derr Schießsport bemüht war , eine stattliche Schar von
Jungschützen übe Auge und Herz fürs Vaterland . Er über¬
gab den Schicßstand dem Jungschützeuverein zur Pflege ; mögen
sie sich immer wacker betätigen. Anschließend daran überreichte
sie sich immer wacker betätigen. Anschließend daran widmete
Frl . Lisel F u n k einen Prolog an den Jungschützenverein.

Den ganzen Nachmittag herrschte volksfestartiges Treiben
auf dem .Festplatz. Musik- und Gesangsvorträge wechselten
ab, auf den: neuen Schießstand wurde frisch drauflosgeknallt,
alles war heiter' und froh.

Um 5 Uhr tagte des Bezirkskriegerverband im „Rößle",
unter Vorsitz des Bezirksobmanns Schur . Stach kurzer Be¬
grüßung berichtete dieser über die am 8. Mai im „Schiss" in
Neuenbürg stattgefundene Versammlung der Vorstände und der
Bezirksausschußmitglieder des Bezirkskriegerverbands, worüber
bereits ausführlich im „Enztäler " Nr . 111 vom 14. Mai berich¬
tet wurde. Der Verband zählte am 1. Januar 1927 2031 Mit¬
glieder gegenüber 1500 im Jahr 1921; er ist also beträchtlich ge¬
wachsen, der Zugang 1926 betrug 121 Mitglieder . Von den
ordentlichen Mitgliedern sind 1484 — 73 Prozent Kriegsteil¬
nehmer. 23106 Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene ge¬
hören dem Bund an, dessen Ziel seien kein Hurrapatrotismus,
weniger Geschrei und Demonstrationen wie bei anderen Orga¬
nisationen, dafür ein volles Maß stiller Arbeit . 241 Gesuche
wurden an die Bundeskasse eingereicht, hierauf sind in Slot be¬
findlichen Kameraden 595 Reichsmark ausbezahlt worden. Der
Vorsitzende wies auf das Abkommen des Württ . Kriegerbundes
mit der Württ . Privatfeueroersicherungsgesellschafthin, wodurch
bei Abschlüssen den. Mitgliedern Vergünstigungen zuteil werden,
ferner auf die Benützung der Kriegererholungsheime in Herren-
alb und Bad Niedernau gegen mäßiges Entgelt , in bedürftigen
Fällen auch unentgeltlich. Gesuche müssen mindestens einen
Monat vorher beim Bezirksobmann zur Weiterleitung eingc-
reicht sein. Zur Teilnahme an dem 50jährigen Jubiläum des
Württ . Kriegerbundes vom 11.—13. Juni in Stuttgart erging
ein warmer Appell. Extrazüge werden in der Psingstnummer
bekannt gegeben. Der Werbung der Jugend wurde nachdrück-
lichst das Wort geredet und das Bedürfnis hervorgehoben, die
jungen mit den im Leben reiferen Leuten in den Kriegerverei¬
nen zusammenzufassen, die politisch und religiös neutral sind.
Für jeden Freund der Jugend sei es zum Gotterbarmen , die
jungen Leute von 16 bis 18 Jahren herumlungern zu sehen,
anstatt sie in geordnete Bahnen zu leisten. Nach dem vom Be¬
zirkskassier Buck erstatteten Bericht betragen : bei dem Ver¬
band : Einnahmen Mk. 217.01, Ausgaben Mk. 142.70, mehr
Mk. 74,31, hiezu Bestand vom Vorjahr Mk. 217,34, somit ein
Kassenbestand von Mk. 291.65; bei der Bezirks-Sterbekasse:
Einnahmen Mk. 2083.43, Ausgaben Mk. 1404.—, mehr Mk.
679.43, hiezu Bestand vom Vorjahr Mk. 1176.42, somit ein
Kassenbestand vom Mks 1855.85.

Mit Dankesworten an den Kassier und die erschienenen
Vertreter schloß der Vorsitzende den Bezirkskriegertag mit dem
Wunsche frohen Wiedersehens bei künftigen Veranstaltungen.

lim 7 Uhr fand im Hotel Funk die Preisverteilung mit
folgendem Ergebnis statt:

Einzelschietzen. 1. Otto Treiber , Dobel 56 Ringe, 2. Goge-
ler, Eyachtal 54, 3. Wacker, Dobel 53, 4. Schüttle, Eyachtal 53,
5. Gottlob Müller , Dobel 53, 5. Diensbach, Birkenfeld 53,
7. Gärtner , Neuenbürg 52, 8. Zedler, Birkenfeld 52, 9. Knöller
Höfen 52, 10. Burger , Gräfenhausen 52, 11. Schmid, Gräfen-
hansen 52, 12. Hiß, Birkenfeld 52, 13. Gott hilf König, Dobel 52,
14. Gottl . Großmann , Feldrennach 52, 15. Wilh. Keller, Dobel
51, 16. Rob. König, Dobel. 51, 17. Huber, Höfen 51, 18. Mbert
Wacker, Dobel 51, 19. Bachofer, Birkenfeld 50, 20. Bubeck, Höfen
50, 21. Haugstetter, Gräfenhausen 50, 22. Rob. Treiber , Dobel
50, 23 Eugen König, Dobel 50, 24. Eugen Wacker, Dobel 50,

25. Teerhorst, Pforzheim 50, 26. Hartmann 50, 27. Man«/
Sstmiann 51> 'Schwann 50.

Gruppenschießen. 1. Birkenfeld 343 Ringe, 2. Gräfenhaui?»
333, 3. Neuenbürg 309, 4. Feldrennach MO, 5. Höfen M
6. Schwann 277, 7. Dobel 270, 8. Arnbach 204, Gräfenhausen

Ehrenpreis der Gemeinde. Birkenfcld 369 Ringe.
Abends war im „Rößle " gut besuchter Fcstball , der all-

Teilnehmer , auch einige Gäste , in frohester Stimmung lange bei
sammenhielt . Ein Kinderfest am Montag , bei dem auch ^
Alten wiedr jung wurden , mit Reigen , Spiel und BeschenkuN
der Kinder beschloß die in allen Teilen gelungene Veranstaltung

Württembergs ^
Stuttgart , 30. Mai . (Zur Mordfache Lochmann.) Wie da-

„Neue Tagblatt " hört , soll der des Morde " " "Mordes an der Berta Loch:
mann überführte Schüller zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes nach München überbracht werden, von wo er bekannt
lich stammt. Es soll sich nicht um einer: reinen Raubmord
handeln, sondern es sollen auch gewisse krankhafte Einflüsse ch
dem Täter vorhanden sein. Dieser soll dem Untersuchungsrich¬
ter eingeräumt haben, daß er sich nach der Tat an seinem Opfer
in unsittlicher Weise vergangen habe.

Heilbronn , 30. Mai . (Durch den elektrischen Strom
tötet.) In tiefes Leid wurde die Familie des Prokuristen Seidel
versetzt. Ein Sohn , der als landwirtschaftlicher Arbeiter a»'
einem Gut in der Niederlausitz tätig war , wollte eine Störuq '
an der Lichtleitung im Transformatorengehäuse beseitige,

und wurde dabei vom elektrischen Strom getötet, sodaß die El¬
tern , die von dem Unfall telegraphisch benachrichtigt wurde»,
nur noch den toten Sohn fern von der Heimat antrafen.

Hohenhaslach, OÄ. Vaihingen, 30. Mai . (Wieder gefunden)
Ein hiesiger Einwohner hatte anno 1917 auf seinem Acker de«
Ehering verloren. Im Januar 1921 verkaufte er seinen gesell¬
ten Grundbesitz und verzog nach Urspring bei Ulm. Der jetzig,
Eigentümer des Ackers fand diese Woche beim Angersensetze«
den Ring und hat ihn am Himmelsfahrtstag seinem Besitze,
wieder gebracht, der eine große Freude bezeugte.

Geislingen a. St ., M. Mai . (Ein lang gesuchter Raub«
verhaftet.) Am Samstag nachmittag ging beim Polizeiamt di,
Mitteilung ein, daß der langgesuchte Schwerverbrecher Jose
Wagner von Gerlenhofen, B .Ä. Neu-Ulm, möglicherweise ar
einem Motorrad durch Geislingen komme. Dem Ecke Karl
und Hauptstraße aufgestellten Beamten gelang es, Wagner , de-
auf das Haltzeichen hin eiligst davonfahren wollte, vom Ra!»
zu reißen und festzunehmen, bevor dieser von seiner Schußwaff,
Gebrauch machen konnte. Der Festgenommene wurde mit sei¬
ner Begleiterin zur Aufklärung einer Reihe von Straftate»
dem Landeskriminalpolizeiamt Stuttgart übergeben.

Biberach, 30. Mai . (Ein herzloser Menfch.) Ein Mam
hatte an einen Landwirt seinen Hund verkauft. Das Tier rij
sich los und eilte zu seinem bisherigen Herrn zurück, freude¬
jauchzend und wedelnd. Der also mit Anhänglichkeitsgefühk«
bedachte Mensch mochte aber für sentirnentale Dinge kein Ver¬
ständnis haben. Er verprügelte den Hund elendiglich. Ei«
tierfreundlich gesinnter Mann nahm dem Tierguäler den Prü¬
gel ab und drohte mit Anzeige.

Weingarten , 30. Mai . (Eine rote Tat .) Ein Schuhmacher
von hier befand sich kürzlich in nicht mehr nüchternem Aii-
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stand abends spät in der Wirtschaft z. „Wilhelmshöhe". In¬
folge ungellührlichen Benehmens wollte ihn der Wirt an di,
Luft setzen. Dabei zog er in der Aufregung das Messer un!
versetzte dem Wirt einen Stich in den Hals , der scheinbar
Schlagader und Kehlkopf derart verletzte, daß das Schlinrmst
befürchtet werden mußte. Der Täter ist zunächst geflüchtet ha:
sich aber dann später der Polizeibehörde gestellt. Der Zustan!
des Verletzten hat sich etwas gebessert.

Neu-Ulm, 30. Mai . (Bubentat .) Eine unglaubliche Ge¬
meinheit hat sich wieder ein Lausbube geleistet, der in das Sitz¬
brett einer Bank in den Glacisanlagen beim „Schießhaus" M
starke Nägel derart von unter einschlug, daß sie etwa drei Zenti¬
meter über die Sitzsläche hinausragten.

Baden.
Mannheim , 29. Mai . Bei dem hier heute abgehaltenw

Großflugtag stürzte Chefpilot Busch mit seinem Dietrich-
Doppeldecker,aus ungefähr 200 Meter Höhe beim Trudeln ab.
Der Apparat wurde stark beschädigt. Busch trug einen Ober¬
schenkelbruch. Fleischwunden im Gesicht und eine Fußverletzunz
davon. Stach den Darstellungen des verunglückten Piloten ver¬
sagte während des Trudeln der Motor und Busch gelang «
nicht, den Apparat , der mittlerweile dem Boden nahe gekom¬
men war , zu fangen.
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(19. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Auswärts ? — Ja ? — Und habe dich so gebeten , Trude,

daß du nicht weggehst ! — Ist dir 's nicht gut genug bei
mir ?"

Die Mädchenhände kosten von rückwärts um das gütige
Gesicht mit den vielen , vielen Fältchen . „Ich muß ja erst
sehen. Lene , ob ich Glück habe ! Meinst du ?"

„Ja , Kind ! — Hoff' nur immer zu, dann wird 's schon!"
Als nach vier Tagen noch immer keine Antwort ein-

getrofsen ist, wird Gertraud ihre Unruhe nicht mehr los.
Sie läuft von einer Stube in die andere , vom Fenster zu¬
rück nach dem kleinen Sofa und von dort nach dem Herd.
Und immer so fort — bis die Greisin das gar nicht mehr
mit ansehen kann und sie bittet , ihr eine Besorgung in der
Stadt zu machen . Dort sind Menschen , dort ist Verkehr , dort
sind die Auslagen , in denen es so viel zu sehen gibt , und
dort wird sie dann doch hoffentlich an etwas anderes den¬
ken als nur immer an das eine , ob die Stelle noch frei ist,
oder ob sie schon vergeben wurde.

Aber Trude kommt zurück, matt und müde , und ohne
etwas gekauft zu haben . Sie hak «uf alles vergessen und
nichts gesehen, — und nichts gehörtMüd immer nur an das
eine gedacht, an das sie nicht denken sollte.

„Daß es so etwas Schreckliches gibt , wie das Warten!
Lene !" sagt sie ausseufzend.

„Ja , Kind — ja ! — Gerade in deinen Jahren , da ist es
am ärgsten ! Man möchte alles schon im vorhinein wissen!
Wann die ersten Vergißmeinnicht blühen und die Kirschen
rot werden , wann die Schwalben kommen und die Stare
pfeifen , ob di« Mode lange Aermel bringt und der Winter
Eis und Schnee zum Schlittenfahren » wie der Liebste aus¬
sieht, der einem einmal heimführt , ob »r braune Augen hat
und lauter Lachen drinnen oder blaue wie der Flachs im
Feld , und was er sagt , und wie er 's meint , und ob's ein
Glück wird oder keines . — Möchte wissen, wieviel Kinder
einem der Himmel schenkt, und ob es Buben oder Mädel

sind, und was sie einmal werden , immer das Hinterste ;chon
zuförderst . — Lauter Dinge , die hintennach ganz unnütz
sind, denn es kommt alles anders ! — Immer anderst —
Und wenn auch hie und da was eintrifft , wie man sich's
ausgetüpfelt hat , drei Viertel ist verschoben und auf den
Kopf gestellt ."

Das Mädchen lächelte. Es war ein rührend feines
Lächeln , nur wie ein Husch, dann war 's vorüber.

„Und in deinen Jahren , Lene ? — ist es da nimmer so?"
„Behüt !" sagte die Greisin , „' s stünd ' schlimm um uns

alte Leute , wenn 's so wäre . In meinen Jahren , da will
man nichts mehr wissen im vornherein . Kommt alles schon
von selber ! — das Gute und das Schlimmei Da ist man
froh , wenn man nicht hungern und nicht frieren muß und
dankt für jeden Tag , der einem Sonne bringt , und lacht,
wenn man am Morgen aufsteht , daß einen der Tod nicht
heimgesucht hat zur Nacht . Da ist man ganz geruhsam und
zufrieden und will immer so, wie unser Herrgott will,
weil 's hintennach doch immer so am besten ist, wie er 's ge¬
macht hat . Man tat sein ganzes Leben oerschustern und
Verschneidern , wenn man 's allein zurecht richten müßte !"

Gertraud nickte und seufzte dabei.
Die Lene hatte recht.
Und doch! —
Am Abend steht sie wieder unter den Wartenden am

Schalter des Postamtes und nennt , als die Reihe an sie
kommt , ihre Chiffre.

Der Beamte reicht ihr einen Brief heraus , mit einer
Freiherrnkrone als Petschaft auf der Rückseite.

Sie umfaßt ihn mit festen Fingern , damit er ihr nicht
aus der Hand gleitet.

Schrecken und Freude ! — Was würde er enthalten?
Warten mit dem Oefsnen , bis sie nach Hause kommt , ist

unmöglich!
In einer Mauernische schlitzt sie mit einer Nadel aus

ihrem Haar den Umschlag auf.

. P. P.
Betrachte Sie hiermit als in meinen Dienst ^ stehend

und erwarte pünktliches Eintreffen.
Freiherr von Guben auf Eck."

Sie drückt die Hand auf das Herz und lehnt sich im
Taumel an die weiße , kahle Mauer . . — - -

Sie hält das Schicksal ihres Lebens in der Hand . —- „O,
Gott ! Gib , daß es ein Glück istl — ein Glück!

Leg ' alles in deine Hände,
Die Lust , den Schmerz und das Leid,
Ich weiß ja , du wirst es wenden.
Alles zu seiner Zeit !"

„Alles zu seiner Zeit !" sagt sie leis in ihren Gedanken
nach. Den Brief noch immer zwischen den Fingern haltend,
geht sie heimwärts . — Aber sie läuft nicht. — Ihre Schritte
werden immer langsamer . —

Ehe sie die Hand auf die Klingel zu Lenes Tür legt,
zögert sie noch eine gute Weile.

„Leg ' alles in deine Hände !"
Sie findet kein anderes Gebet.
„Hast wieder kein Glück gehabt , Trude ? —- Wer weiß,

für was es gut ist," tröstet die Kinderfrau.
„Ich Hab' die Stelle bekommen . Lene ."
„Bekommen ?" sagt diese und geht nach dem Ofen. Das

Kind braucht die Tränen nicht zu sehen, die über die runze¬
ligen Wangen laufen.

War doch so schön gewesen alle Morgen , wenn es aus
der Stube nebenan gekommen und einen umarmt und auf
den Mund geküßt hatte ! Wenn 's in den Kissen lag mit den
feinen , roten Wangen und dem Haargeringel . das über das
weiße Linnen fiel ! War so traulich gewesen immer »wenn
sie zusammen am Tische saßen und von der Vergangenheit
sprachen , von all den Toten , denen einmal ihre ganze Liebe
gehört hatte . Und nun sollte das alles wieder für immer
vorbei sein ! Das kann die Lene nicht in einem Augenblick
überwinden.

„Jst 's eine gute Stelle ? Trude ?" fragt sie nach einer
Weile.

»Ja!
„Als was den» ?" Dis Alte sieht fragend in das schmale,

blasse Gesicht. Statt einer Antwort reicht das Mädchen den
Brief mit dem Freiherrnsiegel hinüber.

»Ich muß erst meine Brille haben , Kind --- magst sie mir
holen dort am Fenster ? —- Und nimm auch gleich den Bor-
Hang ein bißchen zur Seite — dann seh' ich bester. — Sol
- jetzt!
— - (Fortsetzung folgt .)
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30. Mai . (Lmidesprodukienbörse.) Die sprunghasien

Steigerungen der amerikanischen Terminbörsen haben den Getreide-
niarkt weiter befestigt. Bei uns folgte man dieser Bewegung nur
zögernd, da der Consum noch einige Zeit versorgt ist und anderer¬
seits die Mehlpreise nicht im Einklang mit den hohen Wcizensorde-
rungen zu bringen sind Es notierten je 100 Kilo , Auslandsweizen,
ab Mannheim 31.50—33.25 (am 23. Mai : 31—32.75), württ . Weizen
30.50- 31 >30- 30.50), Hafer 24- 25 (23.50- 24 50) Wiesenheu 6.50
bis 7.50 (uno.), Kieeheu 8—9 (unv.), drahigep eßtcs Stroh 3.75—4.25
(uno.t, Mllhlensobrikale : Weizenmehl Spestal U 44—44 50 (42.75
dis 43.25). Broimehl36 - 36.50 (34.75- 35.25), Kleie 14—14 50 (unv.)M

Pforzheim , 28. Mai . (Wochenmarkl.) Die Versorgung des
Marklcs mit Grüngemüse war reichlich. Infolcie der Kühlen Witte¬
rung war das Angebot von Spargel gering. Die Zufuhr von Kar¬
toffeln ist zur Zeit irchi lebhaft. In ganz geringen Mengen werden
noch inländische Aepfel aus den Markt gebracht. Die ersten inländi-
scheu Kirschen und Erdbeeren sind eingetroffen. An Butter und Eiern
war reichliches Angebot vorhanden. Sehr lebhaft ist iinmer noch das
Angebot von Kitzenfletsch. Die Zufuhr von Fluß - und Seefischen ge¬
nügte der Nachfrage. An Blumen war starkes Angebot. Die Kiein-
verkausspreise waren wie folgt : Rot -, Weiß - und Wirsingkohl 10 bis
20, Mangold 8—12, Blumenkohl das Stück 40—100, Rhabarber
10—15. Gurken 40—80, Kopfsalat 5 —20, Spinat 12—20, Spargel 70
dis 120, Meerrettich 20—40, Rettiche 10 - 15, Lauch 3—5, Zwiebeln
18—20, blltzbuiler 1.90 - 2.10, Landbutter 1.60—1.70, Eier 10—14,
Kitzenfleisch 80—85. Die Nachfrage nach jungen Gänsen ist zur Zeit
immer noch recht lebhaft.

Neueste Nachrichten.
München , 30.Mai . Der bayerische Landtag gab in seiner heutigen

Sitzung die Zustimmung zur Genehmigung der Strafverfolgung der
nattonatsozialistischen Abgeordneten Streicher und Zipfel wegen
mehrerer Fälle von Beleidigung. — Die Poltzeidirektion München hat
eine vorübergehende orispolizeüiche Vorschrift erlaffen, die das Tragen
einheitlicher Kleidung für Angehörige von Parteiorganisationen für
öffentliche Wege, Straßen und Plätze verbleiet.

Bernkastel , 30. Mat . Am Samstag nachmittag stürzte in einem
Steinbruch bei Stiepshausen auf dem Hunsrück eine Steinwand , als
gerade einige Sieinhauer In einer unter der Sieinwand gegrabenen
Höhle arbeiteten, ab. Der Aussetzer des Steinbruchs wurde gelötet,
ckn Arbeiter schwer, ein anderer leichter verletzt.

Daun (Eisei), AI. Mai . Hier geriet ein sünsjähriger Knabe zwi¬
schen ein großes Gesellschafisauio und ein beladenes Pferdefuhrwerk,
wobei das Kind buchstäblich zerdrückt wurde.

Dresden , 30. Mai . Der frühere Landesleiier des Bundes Wiking
im Freistaate Sachsen, von Killinger, hat gegen das am 16. Mat
dieses Jahres erlassene Verbot des Bundes Wiking in Sachsen Be¬
schwerde beim Ministerium des Innern eingelegt.

Zwickau , 30. Mai . Aus dem Zwickauer Schwancnteich kenierie
ein Ruderboot , in dem sich drei junge Leute befanden, zwei der In¬
sassen ertranken.

Berlin , 31. Mai . Dis Meldung des „Montagmorgen ", nach
der Frau Heß bei einer Gegenüberstellung in Fliehe den Mörder ihres
Mannes erkannt habe, entspiicht nicht den Tatsachen. Eine verant¬
wortliche Gegenüberstellung hat bis jetzt überhaupt nocht nicht statt-
gesunden. Es wird erwartet , daß die weitere Voruntersuchung nun¬
mehr einen beschleunigter. Verlaus nimmt.

Berlin , 30. Mai . Gegen den Leutnant a. D. Krull ist von neuem
das tzrmittlungsversahren in der Mordsache Rosa Luxemburg eröffnet
worden, nachdem bereits zwei Mal dos Verfahren eingestellt war.
Jetzt ist der Verdacht aufgetaucht, daß Krull in dem letzten Verfahren
die Aktien gefälscht habe. Krull, der sich in Tegel in Sirashasi befin¬
det, soll behaupten, daß die Anfertigung der falschen Aktien mit
Wissen des Oberrcgiecungsrates MÜHIeiscn vom Ministerium des
Innern erfolgt sei.

Berlin . 30. Mai . Wie den Blättern zur Frage der Einreiseer¬
laubnis für die Arcos-Angestelllen mttgeteili wird) werden die An¬
träge bet der deutschen Botschaft in London gestellt werden. Es
wird ihnen bis zu einer Höchstzahi von 120 und für die Dauer von
längstens sechs Wochen entsprochen werden.

Berlin , 30. Mai . Dem Antrag der Moioga , Holzindustrie
A. G. auf Anordnung der Geschästsaufsicht ist nunmehr vom Amts¬
gericht Berlin -Schöneberg siaiigegeben worden.

Harburg , 30. Mai . Ein siebenjähriger Knabe ließ sich in Hitt¬
feld von einem Dentisten einen Zahn ziehen. Dabei wurde er ver¬
mutlich der Schmerzen wegen unruhig , sodaß dem Dentisten der
Zahn aus der Zange glitt und dem Knaben in die Luftröhre geriet.
Alle Versuche, den Zahn zu beseitigen, mißlangen. Der Knabe ist
aus dem Transport nach dem Krankenhaus erstickt.

Rostock, 30. Mai . Der wegen Totschlages an dem Landwirt
Rohde aus Saiow angeklagie Landwirt Borck hat sich in seiner Ge-
fängniszelle erhängt.

Breslau , 30 Mai . In der Großen Heide wurde der Studien-
rat Herberts vom Breslauer städtischen Gymnasium van einem Motorrad
überfahren, als er seinen Hund vor dem in schnellem Tempo herannahen¬
den Motorradfahrer reiten wollte. Er war sofort tot.

Lyck, 30. Mai . Am Samstag unternahmen drei aus Johannis-
bürg stammende junge Leute aus dem Roschsee bei Iohannisburg in
einem Paddelboot eine Ruderpariie . In der Mitte des Sees wollten
sie die Plätze wechseln; das Boot kenierie. Zwei der jungen Leute
ertranken. Der dritte rettete sich durch Schwimmen.

London , 30. Mai . Wie Reuter mitteilt, hat sich die norwegische
Regierung bereit erklär!, die britischen Interessen in Rußland zu
vertreten.

Kopenhagen , 30. Mai . Der Hamburger Perkehrsflieger Io-
hansen ist vom Kopenhagens«: Gericht wegen Fahrlässigkeit zu 200
Kronen Geldstrafe verurteilt worden, weil er infolge Betriebsstoffmangeis
«ine Notlandung vornehmen mußte.

Horta , 30. Mai . de Pinedo traf heute früh 9.18 Uhr (mitteleur.
Zeit) hier ein.

New -Pork , 30. Mai . Der durch sensationelle Börsengeschäfte
bekannte Ncwyorker Finanzmann Iesse Livermore meldete der Po¬
lizei, es sei in seinem Hause eingcbrochen und für 90000 Dollar
Echmucksachen geraubt worden. Die Einbrecher kamen in einem
Automobil und brachten eine Leiter mit. Sic nahmen zuerst die Schmuck¬
sachen eines Ehepaares , das als Gäste im Hause weilte, dann plün¬
derten sie das Zimmer Livermores aus . In beiden Fällen gaben ste
den Damen ihre Lieblingsschmuckstücke zurück.

New -Porkl , 30. Mai . Der Dekan der Medizinischen Fakultät
von Rocheiicr, Prof . Bipple , hat nach zehnjährigem Studium ein
neues Mittel zur Heilung der Blutarmut erfunden, das in 90 von
100 Krankheitsfällen unerwartete tzeilungsergebniffe zeigte.

Ashland , 30. Mat . Gestern abend wurde die Umgebung von
Prestonburg von einem Wirbelsturm hei«,«gesucht. 20 Personen sollen
dabei tödlich verletzt worden sein.

Bristol (Virginien), 30. Mai . Im südöstlichen Birgtnicn und
östlichen Tennessee tobte gestern ein Orkan , der fünf Todesopfer
gefordert hat.

Die Vorlage der bayerischen Regierung wegen Aendernng
einzelner Verfaffungsbestivmrungen nbgelehut.

München, 30. Mai . Der bayerische Landtag lehnte heute
die Regierungsvorlage zur Abänderung der 88 23 und 8 der
bayerischen Verfassung ab . tz 23 der bayerischen Verfassung
bestimmt, daß die Wahlen für die Bertretungskörper der Ge¬
meinden nach den Grundsätzen des Landtags erfolgen . Diese
Bestimmung soll durch den Regierungsantrag dahin abgeändert
werden, daß die Grundsätze des Landtagswahlrechts nur für die
Wahlen für die Vertretungskörper der Gemeinde und Kreise
gelten. Damit solle die Voraussetzung für Schaffung eines in¬
direkten Wahlsystems für die Äezirkswahlen gegeben werden.

Die Münchner Zusammenstöße und der bayerische Landtag.
München, 30. Mai . Im Plenum des bayerischen Landtags

' ' ellation wegen der Zu¬wurde heute die deutschnationale Intern - - — ^
-sannnenstöße im Griesinger Stadtbezirk bei dem ein National¬

sozialist getötet und fünf verletzt wurden , erörtert . Minister
Stütze ! stellte fest, daß die Reichsbannerleitung bei den Vor¬
gängen ihre Hände nicht im Spiel hatte . Inwieweit jedoch
Reichsbannermitglieder beteiligt waren , sei noch nicht mit ab¬
soluter Sicherheit geklärt . Weiterhin wirs der Minister mjt
Entschiedenheit den Vorwurf zurück, daß bei dem Verbot des
Reichsbannertages und der geplanten nationalsozialistischen po¬
litischen Veranstaltungen er sich irgend einem Drucke gebeugt
habe . Der sozialdemokratische Abgeordnete Högner legte da¬
gegen Verwahrung ein , daß man die Tat von vorn herein dem
Reichsbanner anheften wolle . Das Verbot des Rcichsbanner-
tages sei ein Zeichen der Angst und der Schwäche gegenüber
den rechtsradikalen Drohungen . Während dieser Rede kam es
verschiedentlich zu lärmenden Kundgebungen der Nationalsozia¬
listen . Während einer solchen Lärmszene verließen mehrere
Kommunisten ihre Sitze und begaben sich mit drohend erhobe¬
nen Fäusten in die Nähe der Nationalsozialisten . Der Frak-
tionsvorsitzende der Bayerischen Volkspartei , Abg . Dr . Wohl-
mnth sprach sein Bedauern für die Opfer des 25. Mai aus und
billigte die Maßnahmen der bayerischen Regierung . Die Aus¬
sprache wird morgen fortgesetzt.

Glückwunschtelegrammecm den Papst.
Berlin , 30. Mai . Reichspräsident v. Hindenburg hat dem

Papst aus Anlaß seines 70. Lebensjahres telegraphisch seine auf¬
richtigsten und wärmsten Glückwünsche ausgesprochen . Ebenso
hat der Reichskanzler dem Papst seine aufrichtigsten Glück¬
wünsche übermittelt.

Gegen die Postgebührenerhöhung.
Berlin , 30. Mai . Gegen die beabsichtigte Gebührenerhöhung

der Deutschen Reichspost haben die Wirtschastsverbände , nämlich
der ZentralverbanÜ des deutschen Bank - und Äankiergewerbes,
der Deutsche Industrie - und Handclstag , der Deutsche Land¬
wirtschaftsrat , die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhan¬
dels , der Reichsverband der Deutschen Industrie , der Reichs¬
verband der Privatversicherungen , der Reichsvcrband des Deut¬
schen Handwerks , der Verein deutscher Spediteure und der
Zentralverband des deutschen Großhandels dem Reichspostmini¬
sterium gegenüber in einer Erklärung Stellung genommen,
in der die schweren Bedenken betont werden , die gerade jetzt in
einem Zeitpunkt , in dem die Wirtschaft sich langsam zu erholen
beginnt , dagegen sprechen, dieser Entwicklung durch die geplante
Erhöhung der Postgebühren entgegenzuwirken und neue , sehr
schwere, übrigens ungleich wirkende Last auf alle Zweige der
Wirtschaft zu legen.

Der Reichspräsident in Kiel.
Kiel, 30. Mai . Der Reichspräsident begab sich heute morgen

in Begleitung des Reichswehrministers Dr . Getzler , des Chefs
der Marineleitung , Admiral Zenker , sowie des Chefs der Ma¬
rinestation der Ostsee, Vizeadmiral Dr . Räder , zur Truppen¬
parade nach der Wik. Auf dem Kasernenhos hatten die Marine¬
teile des Standorts Kiel und Friedrichsort einschließlich der
Besatzungen der ortsanwesenden Schiffe und Fahrzeuge der
Reichsmarine , sowie die ehemaligen Offiziere , Marinevereine
und Kriegervereine Paradeausstellnng genommen . Der Reichs¬
präsident schritt die Front ab und nahm den Vorbeimarsch ent¬
gegen. Nach der Parade wurde eine Fahrt zur Prinz -Heinrich-
Brücke und zum Nordostseekanal unternommen . Hieraus stattete
der Reichspräsident dem Großadmiral von Köster und dem Sta¬
tistisches kurze Besuche ab und ging dann an Bord der Sta¬
tionsyacht „Nixe ", um eine einstündige Fahrt durch den Hafen
zu machen . Sobald die Standarte des Reichspräsidenten aus
dem Wasser erschien, feuerte das Linienschiff „Schlesien " und
die Batterie FriÜerichsort einen Salut von 21 Schüssen . Die
Schiffe und Fahrzeuge im Hafen hatten über die Toppen ge¬
flaggt . Die Mannschaften paradierten bei der Vorüberfahrt
des Reichspräsidenten , der auch durch eine Ausfahrt der Rnder-
und Kanuvereine , sowie durch eine Geschwadersahrt der Kieler
Seglervereine begrüßt wurde . Gegen 11F Uhr legte die „Nixe"
an der U-Boot -Trückc an der Wik an . Hier erfolgte die Vor¬
stellung einer Reihe von Offizieren und Marinebeamten . An¬
schließend fand ein Frühstück im Osfiziersheim Süd statt.

Kiel, 30. Mai . Um 11 Uhr abends begab sich der Reichs¬
präsident durch ein Spalier von Fackelträgern und Jungmann¬
schaften der Kieler Seglervereine vom Seglerheim nach dem
Hafen , um sich an Bord des Linienschiffes „Schlesien - zur
Fahrt nach Mürwick zu begeben . Die Bevölkerung bereitete
dem Reichspräsidenten zum Abschied herzliche Ovationen . Das
Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold huldigte dem Reichspräsiden¬
ten durch einen Vorbeimarsch am Seglerheim.

Großbritannien und Aegypten.
London, 30. Mai . Die Entsendung dreier britischer

Kriegsschiffe von Malta nach Aegypten erfolgte als eine Vor¬
sichtsmaßnahme , wie sie schon früher mehrmals ergriffen wurde.
Großbritannien hat die Verantwortung für den Schutz des
Lebens und Eigentums der Ausländer in Aegypten übernom¬
men und man schließt aus dem Ton der kürzlichen Debatten in
der ägyptischen Kammer , daß die Extremisten vollkommen eine
gespannte Lage zu schaffen suchen. Andere Ursachen der Be¬
sorgnis sind die wahrscheinlich heute zur Beratung gelangenden
Empfehlungen des parlamentarischen Wehrausschusies , darun-
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ter diejenigen , die sich auf die Abschaffung des Postens des
britischen Oberbefehlshabers der ägyptischen Armee bezieht.

Rußlands finanzielle Rüstungen.
Moskau , 30. Mai . Bei Straßendemonstrationen , in einer

Rede Tomskis vom Poetbüro und in Leitartikeln der Prawda
wird erneut von drohender Kriegsgefahr gesprochen , die seit
dem polnischen Kriege nicht mehr so akut gewesen sei, wie jetzt,
da England und die kapitalistische Welt sich anscheinend über¬
zeugt hätten , daß die Hoffnungen aus eine Rückentwicklung in
Rußland zum bourgeoisen Zustand an dem Erstarken der sozia¬
listischen Elemente der Sowjetwirtschaft scheitern und deshalb
jetzt aus Blockade und Krieg ihre Hoffnungen setzen. Angesichts
der von parteiosfiziöser Seite dauernd an die Wand gemalten
Kriegsgefahr muß immer wieder betont werden , daß die Stim¬
mung keineswegs kriegerisch ist. Derartige Reden und Artikel
sind bestimmt , in der Arbeiterschaft anderer Länder Mißtrauen
gegen England zu erwecken und die Stimmung im Inland zu
möglichst energievoller Krastanspannnng zu ermuntern , da man
sich über die unvermeidlichen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
im Gefolge des englischen Abbruchs offenbar keinen Illusionen
hingibt . Die Losung des Tages ist daher eine lebhafte Propa¬
ganda für einen sogenannten „finanziellen Selbstschutz". Als
erste Grundlage zrrr Organisation des finanziellen Selbstschutzes
beantragte die Regierung beim Präsidium des Exekutiv-Komi¬
tees die Genehmigung zweier neuer inneren Anleihen über 20«
Millionen Rubel mit zehnjährigem Termin , nämlich einer drit¬
ten achtprozentigen inneren Staatsanleihe , mit emem Emis¬
sionskurs von 98 Prment , Vorrechten und Wertpapiergaran¬
tien, wie die ersten beiden Anleihen , ferner eine zwölfprozentige
Anleihe zum Nennwert , die gleichfalls von allen Steuern befreit
ist, deren Auslosung aber im Dezember 1932 bereits beginnt,
während für die erstgenannte der September 1933 für den Be¬
ginn der Auslosung vorgesehen ist.

Eine Rede Coolidges.
Washington , 30. Mar. Präsident Coolidge hielt heute auf

dem Kriegsgefallenen -Friedhof in Arlington aus Anlaß des
Kriegsgefallenengedächtnistages eine Rede , in der er erneut für
eine Beschränkung des Wettrüstens erntrat und u . a erklärte:
„Es ist die feststehende Politik unserer Regierung , mit anderen
Nationen nicht aus der Grundlage der Gewalt und des Zwan¬
ges zu verkehren , sondern auf der Grundlage der Verständi¬
gung und des guten Willens ." Dessen ungeachtet sei die Not¬
wendigkeit nicht zu verkennen , im militärischen Sinne vorberei¬
tet zu sein. „Obgleich wir fest davon überzeugt sind," führte der
Präsident u . a . aus , „daß es durchaus durchführbar und möglich
ist, unsere militärischen Kräfte in ihrer Größe durch inter¬
nationale Abkommen zu begrenzen , würden wir , wenn wir in
ihre Abschaffung willigten , uns zunächst nur Angriffen und
schließlich der Vernichtung aussetzen ." Im Anschluß hieran be¬
tonte der Präsident die Notwendigkeit von Ruhe und Ordnung
im Innern , die noch wesentlicher seien, als die Fragen der Au¬
ßenpolitik . „Wenn wir, " so erklärte er , „hinsichtlich der Wah¬
rung von Ordnung und Gesetz, der Ruhe und des Verständi¬
gungswillens , in der Welt einen Einfluß ausüben wollen , so
müssen wir entschlossen sein, die Opfer zu bringen , die notwen¬
dig sind, um diesen Geboten gemäß zu Hause zu leben . Sollte
unser Land zum Tummelplatz von Leuten werden , die Verbre¬
chen und Gewalttätigkeit gegen die bestehende Ordnung und
unser arbeitsfreudiges Volk begehen, so müßte im Interesse der
Selbstcrhaltung der Verfassung der Grundstein unserer Union
geändert werden , um den Mißbrauch der persönlichen Freiheit
einzuschränken ." In politischen Kreisen hat der letzte Teil der
Rede des Präsidenten besonderes Interesse erweckt im Zusam¬
menhang mit der Tatsache , daß in dem englischen Weißbuch
über die Haussuchung bei der Arcos die Adressen amerikanischer
Kommunisten genannt sind.

Die Grashof -Denkmünze für Prof . Junkers . Aus der
Hauptversammlung des Vereins Deutscher Ingenieure in
Mannheim -Heidelberg wurde Prof . Junkers , Lin bekannten
Pionier des 'Flugzeugbaues die Grashos -Denkmmrze verliehen.
Geheimrat Exner und Kommerzienrat Hermann Röchling wur¬
den zu Ehrenmitgliedern des V .D .J . ernannt . Bei der Er¬
öffnung der wissenschaftlichen Verhandlungen begrüßte Dr.
Wendt , der Vorsitzende des V .D .J ., die Gäste und gab die Eh¬
rungen bekannt . Staatspräsident Trunk und der Oberbürger¬
meister von Mannheim , Dr . Kutzer , begrüßten die Versamm¬
lung und wiesen mit treffenden Worten aus die Bedeutung des
Ingenieurs für das Staatsleben und die städtische Verwal¬
tungsarbeit hin . Am Grabe des Mannheimer Chemikers Her¬
mann Caro , des Begründers und früheren Vorsitzenden des
Hauptvereins , wurde zum Gedächtnis ein Kranz niedergelegt.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten , Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler " nachgebolt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig , nachgeliefert.
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Verlaufe«
hat sich am SamSlag , den 28. Mai , mein
deutscher Schäferhund,  Rüde . Farbe _
schwarz gelb und bitte ich den jetzigen Besitzer gegen Beloh¬
nung denselben abzugeben. Vor Ankauft wird gewarnt.

Hage« Lötterle
Sofort gesucht:

Tüchtige PMihns-KerWr
mit In Referenzen, redegewandt, erfahren im Verkehr mit
der Landkundschaft, zum Verkauf vo« laad - uvd haus-
wirtschaftliche» Maschine». Hohe Verdienstmöglichkeit!
Schriftliche Angebote unter L. R. 585 an die „Enztäler"-
Geschästsstelle.
OberamtSstabt Neuenbürg.

Der am Donnerstag , - eu
2. Juni fällige

LchVkillklllarkt
darf wegen Seuchengefahr nicht
abgehalten werden.

Stadtschultheiß Knödel.
Am letzten Sonntag abend

wurde beim Festball im„Rößle"
in Dobel ein

Heller neuer Hut
innen gezeichnetW. Sch. ver¬
wechselt. Der derzeitige Besitzer
wird um gefl. baldigste Rück¬
gabe dort gebeten. .verloren

Birken seid.
Eine bereits noch neue, ver¬

senkbare !

It.
Marke „Köhler", ist umstände¬
halber unter günstigen Bedin¬
gungen preiswert zu verkaufen

»irchweg Rr . 27
Birkenfeld.

ging eine Schutzhülle (Auto¬
oerdeck). Abzugeben bei Wil¬
helm König, Autogefchäft,
Neuenbürg.

H e r r e n a l b.
Tüchtiges

für sofort gesucht.
Hotel Kull,

Telefon Nr . 13.
H e r r e n a l b.

Sen-Glas
gegen Reisprügel, wovon auch
zwei Klafter gekauft werden,
abzugeben.
Bergschlötzche« ,Telefon 34

..Vost", Mod.10, schöneSchrift,
schwere solide Büromaschine,
neu überholt, Gelegenheitsprsis
Mk. 75.—, verkauft

Kernstter k d. „Sonne".

Tüchtiges, kinderliebes

Mädchen
für Küche und Haushalt zu
möglichst baldigem Eintritt in
gutes Haus gesucht.

Frau E . Köhler,
Pforzheim , Bichlerftr. 10.
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s s V
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1iieaemsci d1K.46.-56.' 7l)7
vsmsnlcict' 627/8.- 82:

>l.uxusrsct- 84.-91.-99.'
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w/r E . 1 » ! a/r
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w/r -M. a/r

^ ^ ü//er , ^ 0 /2 /rerm
//oke / ll/rc/ /?a//rau §.

H1u8lr.IK3l3loẐ r.EU02 koslent̂s. I

Birkenfeld.
Morgen MittwochMöller-

von 2 bis 3 Uhr.
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0 .« - «
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November
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,riums be
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sein möge
und der l

Prei
In L
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Presse-Ei
Worten
Presseau-
Geheim«

2°rie Pfleg
Menschen
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vereinig»
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und zwo
weiß ni,
Tragwei
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ia den Z
Einheits
»roßenl
oeutung
daß seit
nicht me

bemimMOe
Iaatmilis

(Orginal Virginia),

Gcnlllst-Kmtu,
Klmtll-Zmeit,
SalllSohnkn

für Busch- u. Stangenbohnen
in den bewährtesten Sorten
empfiehlt in garantiert hoch"
keimender, sortenechter Be¬
schaffenheit zu billigsten Preise»

Julius Wagner,
Samengroßhandlung

Pforzheim, Brüderstraße 5^

weiter, :
nicht un
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^ .wenn di
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einenD
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